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Über ein Standardwerk der Gewässerkunde
Schon seit über einem  Jahr liegt die zweite A uflage des Buches von Professor D r. F ranz R u t t n e r  „G rundriß  der Lim nologie“ vor.1) Daß dieses außero rden t­liche W erk, das alle angeht, die am und  m it dem W asser zu tun  haben, h ie r noch nicht besprochen w urde, bedarf e iner entschuldigenden E rk lärung . D azu einge­laden w orden w ar der V erfasser dieser Zeilen schon vor geraum er Zeit; er gesteht jedoch offen, daß er deshalb so lange zögerte, weil er Zweifel hatte , ob es ihm  gelingen w erde, dieser A ufgabe auch voll gerecht zu w erden. Die Sache verlang t 

ab er endlich ih r Recht, näm lich, daß das Buch angekündig t w erde auch bei der W elt der Fischer, soweit sie m it „Ö sterreichs F ischerei“ in K ontakt ist.Man kann  w irklich  jedem , der fü r das W asser ein H erz oder ein fachliches In teresse hat, uneingeschränk t em pfehlen, dieses Buch zu studieren. E r w ird  nicht n u r sehr viel daraus lernen, sondern auch vielfältige A nregung, selber tä tig  zu w erden, em pfangen.Auf engem Raum  w ird  ein w underbar geschlossenes Bild einer an sich ge­w altig  ausgedehnten  W issenschaft geboten. Obwohl die D arb ie tung  des Stoffes höchst konzen trie rt ist, ist sie — und das ist wohl das Beste, was m an von der Form  der D arste llung  sagen kann  — von selbstverständlicher E infachhheit und K larheit. D abei muß m an bedenken, daß die m eisten „lim nologischen“ Problem e, das heißt, Problem e der B innengew ässerkunde, äußerst kom plexer N atu r sind, w enngleich uns das Studium  der E igenschaften der G ew ässer und ih re r  Lebens­erfü llung  gelehrt h a t — dies gilt insbesondere fü r die Seen —, daß in diesen R äum en viel w echselseitige H arm onie herrsch t. D iese b ie te t dem Erfassen, solange w ir sie n u r b e s c h r e i b e n  wollen, keine besonderen Schw ierigkeiten. W enn w ir jedoch versuchen, das G eschaute und B eschriebene zu e r k l ä r e n ,  das heißt, die lim nologischen Erscheinungen auf ihre  U r s a c h e n  zurückzuführen  — und  dam it beg inn t erst alle tie fere  W issenschaft —, so fängt ihre  vielseitige und vielgestaltige P roblem atik  erst an, sich zu zeigen; sie w ird  noch besonders in tensiv iert dadurch, daß die G ew ässer viel inn iger kosm isch verflochten  sind als das Land. Alle ö k o ­l o g i s c h -  biologische A rbeit, das heißt, alle w issenschaftliche A rbeit, welche die N atu r u n m i t t e l b a r  i n  i h r  er  G a n z h e i t  zu erfassen versucht, h a t mit dieser V iel-Linigkeit zu rechnen. Im Geiste eines solchen w issenschaftlichen W ollens, dessen Ergebnis m an im speziellen Fall treffend  als e x a k t e  L i m n o ­l o g i e  bezeichnen könnte, ist das R u  t t n e r  sehe W erk  geschrieben und darin  liegt seine B esonderheit und Einm aligkeit.Lim nologische Forschung w ird  in allen K u ltu rstaa ten  der E rde getrieben und die zahllosen V eröffentlichungen d arü b er sind in Zeitschriften a ller K ultursprachen  niedergelegt. Aus diesem Stoff-M aterial, das neben den sicher den größten Um fang einnehm enden rein  biologischen A rbeiten  in großer Zahl physikalische, chem ische, m eteorologische und A rbeiten  an d erer „Hilfs“-W issenschaften en thält, h a t R u t t ­n e r  ein Ganzes zu m achen verstanden. Ich glaube, es ist nicht übertrieben , w enn 
gesagt w ird, daß R u t t n e r  schon deshalb dafür der einzig Berufene w ar, weil er seit fünf Jah rzehn ten  in der vo rdersten  Linie der Forschung nicht n u r auf ge­w ässerbiologischem , sondern insbesondere auch auf gew ässerphysikalischem  und -chem ischem  G ebiet arbeitet.Den Inhalt eines w issenschaftlichen Buches w iederzugeben kann  nicht die A uf­gabe einer B esprechung sein; bei dieser können n u r die G eneralthem en kurz an ­geführt w erden: Fast die H älfte des Buches ist dem Them a „Das W asser als L ebensraum “ gewidm et. W ir e rfah ren  in einigen besonders p rägnan t gefaßten K apiteln  alles W esentliche über das V erhalten  der S trah lung  im W asser und a lle r davon abhängigen physikalischen  H aushaltsarten  und ih re r räum lichen und  zeit­lichen D ynam ik. Eine w eitere  G ruppe von K apiteln  ist den gelösten Stoffen ge­widm et. Besonders eingehend und tiefgründig  w ird  der H aushalt der G ew ässer

J) Prof. Dr. Franz R u t t n e r :  „G rundriß  der L im nologie“ (Hydrobiologie des Süßwassers). 2. Auflage, VII+232 Seiten, 51 Abb. V erlag W alter der G ru y te r & Co., 
B erlin  1952. G anzleinen DM 16‘80.
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in bezug auf die K ohlensäure, den Sauerstoff, den Stickstoff und den Phosphor behandelt.Es folgen dann die A bschnitte, welche von den Lebensgem einschaften handeln, ln  einer ersten  G ruppe w ird dieses Problem  m it seinen vielseitigen ökologischen A spekten auf allgem ein ex ak te r G rundlage besprochen, das heißt, es w erden die um fassenderen G esetzm äßigkeiten, wie z. B. d ie jenigen der räum lichen und  zeit­lichen V erteilung der O rganism en und  ih re  U rsachen, die analy tische und syn­thetischen Seite des Produktionsproblem s, in g roßartiger Zusam m enschau dargelegt. Schließlich folgen einige m ehr beschreibende K apitel über die Lebensgem ein­schaften spezieller Lebensräum e (Aufwuchs, U ferflora, Schlam mlebewelt).Ström e und Bäche bilden gegenüber dem stehenden W asser eine Reihe von Sondereigenschaften aus, denen besondere Lebensgem einschaften entsprechen. Das gleiche gilt fü r die in chem ischer R ichtung besonders ausgezeichneten Gewässer, die Moore. Beiden L ebensräum en, den sie besiedelnden Lebensgem einschaften und den sie charak terisie renden  M ilieu-Eigenschaften, sind eigene K apitel gewidmet.Den Abschluß des W erkes b ildet neben dem R egister und L itera tu rverzeichn is ein kleines W örterbuch, das die Fachausdrücke e rk lärt, die bei jed e r W issenschaft notw endig und unverm eidlich  sind. D am it w ird  erm öglicht, daß selbst jed e r Laie das Buch g la tt lesen und alle w esentlichen Dinge verstehen kann.W as eingangs schon gesagt w urde, sei zum Abschluß w iederholend b ek räftig t: Die D arb ietung  des Stoffes kann  nach Form  und Inhalt m eisterhaft genannt w er­den; diese M eisterschaft zeigt sich im besonderen darin , daß die D arstellung  völlig k la r  und einfach bleibt, obwohl auf E xak the it nicht im geringsten verzich tet w ird.

Ing. Hans K u h ,  W ien:
Die Bekämpfung der infektiösen Bauch- 

hölilenwassersucht
U nter den K rankheiten , von denen K arp fen  und k arp fen a rtig e  Fische be­

fallen  w erden können, ist wohl die in fek tiöse B auchhöhlenw assersucht (BWS) 
die gefährlichste. Sie w ird  du rch  das B ak terium  Pseudom onas p u n c ta ta  
hervorgerufen, das in jedem  W asser vorkom m t und anfangs der dreiß iger 
Jahre  von Prof. D r. W. S c h ä p e r c l a u s  im K arp fen d arm  als E rreger der 
BWS festgestellt w orden ist.

D as K rankheitsbild
Die K rankheit m acht sich, wo sie zum ersten  Mal au ftritt, durch ein im A pril- Mai einsetzendes K arpfensterben  bem erkbar. Die Zeit des A usbruches im F rü h ­ja h r  hängt von der T em peratu r des W assers ab.Die ä u ß e r l i c h  s i c h t b a r e n  M e r k m a l e  des e rk ran k ten  K arpfens sind: m atte Bewegungen, je  nach dem F ortsch ritt der K rankheit ein glanzloses Schuppenkleid m it gewöhnlich s ta rk e r Schuppensträubung, hervorgetriebene Augen, die m it einem grauen  Schleier bedeckt sind, und  als typisches M erkm al ein m ehr oder w eniger au fgetriebener Bauch m it vorgestülptem , gerötetem  A fter. D er Fisch ist oft gelblichgrün gefärbt, die Kiemen sind blaß. Es sei noch verm erk t, daß die akute Form  der Seuche ein A ufgetriebensein  der Bauchhöhle oft ganz verm issen läßt. Skelettverkrüm m ungen  im H erbst lassen auf eine überstandene BWS schließen.Beim ö f f n e n  d e r  B a u c h h ö h l e  fließt ein m eist gelblich gefärbtes, schleim iges Sekret heraus, das charak teristisch  süßlich riecht. D er D arm  ist fa rb ­los, innen s ta rk  en tzündet und zum Teil zerstört. Die Leber (oft von b re iiger Kon­

sistenz) ist gelblich bis sp inatgrün; diese F ärbung  zeigt sich m eist auf der ganzen inneren  Bauchwand. Bei langsam  verlau fenden  Fällen  tr it t  m eist G elbsucht des ganzen K örpers ein. Die Blässe der N iere weist auf weit fo rtgeschrittene B lu t­arm ut hin. Das H erz ist s ta rk  vergrößert.D iese typischen K ennzeichen lassen auch ohne bakterio logische U ntersuchung einen sicheren Schluß auf die A rt der E rk rankung  zu. Mit zunehm endem  A lter
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